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Matthias Wemhoff • Heidemarie Eilbracht

Bericht für 2017 über das Vorhaben »Forschungskontinuität
und Kontinuitätsforschung – Siedlungsarchäologische Grundlagen-
forschung zur Eisenzeit im Baltikum«

Das Kooperationsprojekt zwischen dem Museum für 
Vor- und Frühgeschichte (MVF) in Berlin und dem Zen-
trum für Baltische und Skandinavische Archäologie 
(ZBSA) in Schleswig unter der Leitung der beiden Direk-
toren Prof. Dr. M. Wemhoff und Prof. Dr. C. von Carnap- 
Bornheim hat seine Arbeiten im Berichtsjahr 2017 
planmäßig fortgesetzt. Das Projekt wird seit 2012 von 
der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in 
Mainz gefördert.
Im Fokus der Arbeiten steht weiterhin als wichtige Auf-
gabe der inhaltliche Ausbau der Projekt-Datenbank. 
Die Datenbank dient als Instrument für die systemati-
sche Erfassung, die wissenschaftliche Erschließung 
und die digitale Zugänglichkeit der erhaltenen Quel-
lenbestände zur Archäologie in Ostpreußen aus der 
Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg. Die technische Ent-
wicklung der Ein- und Ausgabemasken mit Informati-
onen zu Fundorten, Fundstellen, Befunden, Funden, 
Archivalien und Literatur in ca. 250 Datenfeldern ist 
abgeschlossen; die für die Recherche zentralen Such-
funktionen sind realisiert. Die projektinterne Inbetrieb-
nahme ist erfolgt (Modul 1: H. Eilbracht, S. Kriesch). 
Ende 2017 umfasste die Datenbank nach der Durch-
führung umfangreicher Recherche- und Aufbereitungs-
arbeiten an den Datenbeständen ca. 2.700 Datensät-
ze zu archäologischen Fundorten einschließlich ihrer 
zugehörigen digitalen Akten. Hinzu kommen ca. 300 
Datensätze mit Fachliteratur zur Archäologie der Regi-
on, vorrangig aus der Zeit vor 1945. Die Datenbank 
stellt das zentrale Arbeits- und Rechercheinstrument 
im Vorhaben dar. Sie verwirklicht als zukünftiges »di-
gitales Ortsarchiv« ein wichtiges Ziel des Projekts: 
die archäologische Fundstellenlandschaft im ehema-
ligen Ostpreußen auf Basis der bis 1945 vorhandenen 
Archivalien und Funde zu rekonstruieren und die Er-
gebnisse für die internationale Forschung dauerhaft 
verfügbar zu machen. An der Umsetzung dieser wis-
senschaftlichen Aufgabenstellung sind alle Projekt-
bereiche (Module 1, 2 und 3) beteiligt.
Neben der Arbeit an der Projekt-Datenbank wurde im 
Modul 1 die Aufnahme, die Erfassung und die Erschlie-
ßung weiterer ostpreußischer Quellenbestände vor-

bereitet bzw. umgesetzt. Dazu zählt der Teilnachlass 
von Carl Engel an der Universität Göttingen. Der Be-
stand enthält Zeichnungen und Fotografien von Gelän-
dedenkmälern, Ausgrabungen und archäologischen 
Objekten aus dem früheren Ostpreußen. Das Vorha-
ben wurde durch die Kooperation mit dem Seminar 
für Ur- und Frühgeschichte der Universität Göttingen 
(Prof. Dr. K.-H. Willroth, Dr. I. Heske) ermöglicht. Die 
Digitalisierung erfolgte im Rahmen des Projekts in Zu-
sammenarbeit mit der Kommission zur Erforschung 
archäologischer Sammlungen und Unterlagen im nord- 
östlichen Mitteleuropa (KAFU), die umfangreiche Er-
schließung der archäologischen Informationen in Ko-
operation mit dem Archiv des MVF (H. Junker, H. 
Wieder, O. Thiel).
Das Teilprojekt zur Transkription der handschriftli-
chen Archivalien des Königsberger Aktenbestandes, 
ebenfalls in Kooperation mit dem Archiv des MVF (H. 
Junker), wurde fortgesetzt. Von den 35 ostpreußischen 
Kreisen konnten seit Initiierung des Vorhabens be-
reits elf Kreise abschließend transkribiert werden; 
weitere sind in Arbeit. Mehrere ehrenamtliche Mitar-
beiter sind inzwischen langjährig in diesem Zusam-
menhang tätig (H.-W. Erdt, W. Filip, G. Hannig, A. Mohr, 
B. Ohlsen, B. Ratz). Die fachliche Betreuung und eine 
finale Redaktion (A. Bartrow) gewährleisten, dass die 
Transkriptionen zukünftig als wissenschaftlich zitier-
fähige Dokumente verwendet werden können. 
Seit Oktober 2017 werden die Arbeiten im Modul 1 
durch eine fachstudentische Mitarbeiterin (S. Heisig) 
unterstützt. Ebenfalls seit Oktober 2017 wird im Rah-
men einer Dissertation das mittelalterliche Gräber-
feld von Ramutten im heutigen Litauen bearbeitet (C. 
Hergheligiu). Die Untersuchung, die am MVF Berlin 
angebunden ist und hier betreut wird (M. Wemhoff), 
wird durch ein Promotionsstipendium der Akademie 
der Wissenschaften und der Literatur Mainz gefördert. 
Im Modul 2 am ZBSA Schleswig (J.A. Prassolow) lag 
der Schwerpunkt der Arbeiten auf der Weiterentwick-
lung des GIS-gestützten Modells zur Rekonstruktion 
der archäologischen Landschaft im ehemaligen Ost-
preußen. Parallel zur Auswertung der vorkriegszeitli-
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chen Quellen werden in diesem Modul die fundortbe- 
zogenen Daten in Zusammenarbeit mit der GIS-Abtei-
lung des ZBSA (K. Göbel, J. Nowotny, N. Binkowski) 
auf unterschiedlichen Informationsebenen in einem 
Geographischen Informationssystem kartiert und für 
die anschließende Überprüfung der rekonstruierten 
Fundstellen vorbereitet. 2017 wurde die Struktur des 
GIS-Modells durch die Zusammenarbeit zwischen 
Projekt und GIS-Abteilung wesentlich vorangebracht. 
Anhand der in den letzten Jahren digitalisierten bzw. 
digital hergestellten topographischen, geologischen, 
bodenkundlichen, hydrologischen und anderer Kar-
ten ist nun eine erste siedlungsarchäologische Re-
konstruktion der Landschaft für eine Beispielregion 
möglich. Der erfolgreiche Ansatz mittels Computer-
modellierung wird in den kommenden Jahren verstärkt 
fortgeführt. 
Für die Lokalisierung der in der Vorkriegszeit doku-
mentierten Fundstellen sowie deren heutige Verifizie-
rung und Bewertung bildet die Analyse der Archivali-
en eine wichtige Basis. Eine weitere Aufgabe in Modul 
2 stellt daher die Restrukturierung und Bearbeitung 
der in Schleswig aufbewahrten Nachlässe zur Archäo-
logie in Ostpreußen dar. Dabei nimmt das im Archäo-
logischen Landesmuseum in Schleswig (ab 2018 Mu-
seum für Archäologie Schloss Gottorf) aufbewahrte 
und mit zahlreichen Lageskizzen zu Fundstellen ver-
sehene »Rudolf Grenz-Archiv« eine wichtige Rolle ein. 
Die vor einigen Jahren gestartete Restrukturierung 
dieses Archivs wurde 2017 durch eine wissenschaftli-
che Hilfskraft (S. Rode) fortgeführt. Auch das im Lan-
desmuseum aufbewahrte, vom letzten Denkmalpfle- 
ger des Kreises Fischhausen, Hermann Sommer, zu-
sammengestellte sog. »Archiv Fischhausen« beinhal-
tet zahlreiche Lageskizzen inklusive Kurzbeschreibung 
von Fundstellen an 253 Fundorten. Nach der 2017 in 
enger Kooperation mit der GIS-Abteilung des ZBSA 
durchgeführten Digitalisierung und Auswertung die-
ses Archivs werden die daraus gewonnenen Daten für 
die Weiterentwicklung des GIS-Modells sowie für die 
Vorbereitung der archäologischen Feldprospektionen 
im Jahr 2018 verwendet.
Im Rahmen von Modul 3 (T. Ibsen), ebenfalls am ZBSA 
Schleswig, finden im Anschluss an die Arbeiten zur 
Auswertung der Quellenbestände und zur Lokalisie-
rung der archäologischen Fundplätze in Modul 1 und 
2 an ausgewählten Fundstellen hoch auflösende Un-
tersuchungen an siedlungsarchäologisch relevanten 
Denkmälern statt. Nach wie vor bildet die Frage nach 
der siedlungsarchäologischen Kontinuität im ehema-
ligen Ostpreußen, die anhand der zahlreichen Grä-

berfelder der Region vermutet wird, die Basis für die 
Festlegung der wissenschaftlichen Arbeiten. Ziel der 
Untersuchungen ist, Einblicke in die Siedlungsdyna-
mik der baltischen Stämme in der Zeit zwischen 500 
vor und 1250 nach Chr. zu gewinnen. Da direkte Hin-
weise auf frühere Untersuchungen an Wohnplätzen in 
den Archivalien selten sind, fokussiert das Projekt auf 
die in Siedlungszusammenhängen stehenden Burg-
wälle der Region. In Ostpreußen sind etwa 450 sol-
cher Holz-Erde-Konstruktionen erhalten, wobei Datie-
rung und Funktion aufgrund fehlender Untersuchungen 
häufig ungeklärt sind. Bisher konzentrieren sich die 
Burgwallforschungen auf das nordwestliche Samland. 
Hier ist auf einem Gebiet von etwa 30 Quadratkilome-
tern mit ursprünglich 13 und heute noch zwölf erhal-
tenen Burgwällen eine besonders hohe Dichte dieser 
Denkmäler zu verzeichnen.
2017 wurden neben der archäologischen und natur-
wissenschaftlichen Auswertung der in den Vorjahren 
untersuchten Monumente drei weitere Burgwälle in 
zwei jeweils zweiwöchigen Geländekampagnen (im 
Juni/Juli sowie im Oktober) bearbeitet. Es handelt sich 
um die Anlagen von ehemals Klein Norgau, Spinner-
haus und Diewens, alle im früheren Kreis Fischhau-
sen gelegen (heute Kaliningrader Gebiet). Bei den ei-
gens entwickelten methodischen Untersuchungen wird 
durch eine Serie von Bohrungen für jede Anlage ein 
Profilschnitt rekonstruiert und die darin erkannten 
Bauphasen mittels Radio-Kohlenstoff-Analyse von 
ausgewählten Holzkohleproben datiert. Auf dem Burg-
wall von Spinnerhaus waren keine Wallreste mehr 
nachweisbar. Die Bohrungen an den gut erhaltenen 
Wällen von Klein Norgau und Diewens erbrachten da-
gegen je zwei bis drei Hauptkonstruktionsphasen. 
Die zahlreichen Holzkohleproben befinden sich in der 
Qualitätsanalyse zur Vorbereitung der Datierungen. 
Alle Bohrergebnisse werden seit 2017 durch einen 
studentischen Mitarbeiter (F. Wilkes) mit der Software 
GeODin der Firma Fugro Consult digital aufgearbeitet. 
Auf diese Weise werden bei der Darstellung der Er-
gebnisse internationale Symbol- und Präsentations- 
standards umgesetzt. 
Seit August 2016 ist A. Sirkin Doktorandin im Projekt. 
Sie befasst sich im Rahmen eines dreijährigen Pro-
motionsstipendiums mit siedlungsarchäologischen 
Fragestellungen im Arbeitsgebiet (Arbeitstitel: »Stu-
dien zur frühmittelalterlichen Siedlungslandschaft im 
Samland/ehemaligen Ostpreußen am Beispiel des 
Fundplatzes Wiskiauten/Mochovoe«). Sie ist am 
Standort in Schleswig angebunden und wird hier be-
treut (C. von Carnap-Bornheim). 2017 hat A. Sirkin für 
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Recherchen im Rahmen ihrer Dissertation zwei mehr-
wöchige Studienbesuche am »Kaliningrader Gebiets-
museum für Geschichte und Kunst« sowie am dortigen 
»Bernsteinmuseum« unternommen (April/Mai sowie 
Dezember/Januar 2018).
In mehreren Vorträgen wurden 2017 die Forschungen 
im Projekt auf nationaler und internationaler Ebene 
vorgestellt. An den »Werkstattgesprächen« der Aka-
demie der Wissenschaften und der Literatur Mainz hat 
A. Sirkin für das Projekt teilgenommen. Die Koopera- 
tion mit dem DFG-Projekt zur Erfassung der ostpreußi-
schen Funde aus dem Königsberger Prussia-Museum 
am MVF Berlin sowie die Kooperation mit dem Projekt 
zur Eisenverhüttung im Baltikum innerhalb des Ber-
liner Exzellenzclusters Topoi wurde fortgesetzt. In 
diesem Rahmen hat H. Eilbracht im Oktober 2017 ei-
nen Studienaufenthalt am »Kaliningrader Gebietsmu- 
seum für Geschichte und Kunst« sowie am litauischen 
»Zentrum für Physikalische Wissenschaften und Tech-
nologie/Abteilung Materialanalytik« in Vilnius durch-
geführt. Die intensive Vernetzung des Projekts mit In-
stitutionen inner- und außerhalb Deutschlands wurde 
durch diese und andere Aktivitäten der Mitarbeiter 
weiter ausgebaut.
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